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Die Stadt am Berg von allen Seiten   

Die Fahrt durchs Neckartal verspricht einen 
schönen Tag: Nebelschwaden verzaubern Fluss 
und Berge, dazwischen lugt blauer Himmel hervor. 
Wir starten in Bammental mit Axel Weber, der uns 
heute durch herbstliche Wälder, über Felder und 
Wiesen, einen historischen Brunnen,  einen 
Römischen Gutshof und den Dilsberg zur 
Vierburgenstadt Neckarsteinach führen wird. 

Auf dem Weg zum Hollmuth blicken wir zurück auf 
Bammental, das schläfrig im Dunst liegt. Der 
Hollmuth, den der Neckar in Urzeiten umfloss, ist 
jetzt Bannwald, also der Urwald von morgen. 
Gegenüber am Krähbergblick, gibt es eine kurze 
Rast. Wir bewundern das Spiel des Lichts, das die 
Farbe der noch belaubten Bäume hervorhebt. Das 
warme, goldene Licht auf unserem Waldweg lässt 
uns die Kälte der Luft fast vergessen. Der 
Waldboden ist übersät mit Pilzen, die in der Farbe 
mit den Blättern der Bäume zu wetteifern 
scheinen.  

Vom Nonnenbrunnen, der bereits seit dem 
Mittelalter bekannt ist, geht es auf schmalem Pfad 
zum Römischen Gutshof im Herrenwald von 
Wiesenbach. Erbaut wurde er in der  Zeit um 130 
n.Chr. und liegt jetzt mitten im Wald. Er wurde 
1969 während einer Begehung durch den 
Archäologen Berndmark Heukemes gemeinsam 
mit dem damaligen Förster Walter Hug entdeckt. 
Wir bewundern und erkunden die Mauerreste 
einer αVilla Rustica“ sowie Teile der  
Umfassungsmauer.   

Schon bald verlassen wir den Wald und erreichen 
offenes Gelände. Am  Dilsberger Hof schweift 
unser  Blick weit über die Landschaft. Die Rast im 
Burgarten der Feste Dilsberg gerät kurz, denn vom 
Kraichgau hereinziehende schwarze Wolken 
verheißen nichts Gutes. Durch die Gassen und 
vorbei an der Friedenslinde eilen wir den steilen 
Pfad zum Neckar hinab. Bezaubernd,  wie sich der 
Wald, Neckarsteinach und die Burgen im Neckar 
spiegeln.  

Fast trockenen Fußes  gelangen wir zum 
„Maranello“ zur Schlusseinkehr. Bei gutem Essen 
und angenehmem Ambiente stört uns der nun 
einsetzende  Regen überhaupt nicht. Das Timing 
ist diesmal perfekt, denn als wir uns auf den Weg 
zum Bahnhof machen, hat der Regen wieder 
aufgehört. Und so können wir bester Laune einen 
schönen spätherbstlichen Wandertag beschließen. 
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